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oder eın Blıck ın seıne Vorlesungs- der Predigtvorbereitung wiederum Handschriftliches mıt Transkrip-
tıon könnte noch gut Autnahme tinden Auch würde eın tinerar des Retormators bzw. eiıne
Empfängerkarte seiner Briefe das grafische Material gut erganzen.

Dıie anzuzeigende Luther-Biographie Ist eın ungemeın wichtiger Wurt der katholischen Luthertor-
schung. elbstverständlich wiıird Martın Luther uch Jjer »durch eın Temperament gesehen«, vonpersönlichem Engagement her ertorscht und mıt persönlıcher Handschrift gezeichnet. Aber 1st die
Nähe den Quellen deutlicher spürbar als die Verpflichtung gegenüber zurückliegender Forschung.Daher kann der Glaube Luthers als eın gemeinsames rbe der zerspaltenen Christenheit und als Brückezwischen den och getrennten Christenwirken. "arlPellens

SIEGFRIED QUANDT (Hrsg.) Luther, die Retormation und die Deutschen Geschichte, Polıitik und
Massenmedien Paderborn: Schöningh 1982 Kart. 9,80

Dıie neue Reihe »Geschichte, Politik und assenmedien« wırd herausgegeben von Sıegfried uandt,Hıstoriker und Geschichtsdidaktiker der Universıität Gießen, und Gu1ido Knopp,; Redakteur desZweıten Deutschen Fernsehens. Beide sınd ührend der »Arbeitsgemeinschaft Geschichtswissenschaftund Massenmedien« beteiligt, die der Diskussion ber Fragen der massenmedialen Vermittlung vonGeschichte Bezug auf die Geschichtsforschung und dıe Programmplanung derMedien dient. ImJahre
1981 veranstaltete diese Arbeitsgemeinschaft eıne Tagung mıt dem Thema: »Wıe erzählt INan deutsche
Geschichte in Hörfunk und Fernsehen? Luther, die Reformation und die Konfessionalisierung derDeutschen«. Der 1er anzuzeigende Band entstand 1Im Zusammenhang mıiıt dieser Tagung.Einleitend und grundlegend fragt Rudolt Vierhaus: „Wıe können WIır deutsche Geschichte erzählen?«
Heıinrich Lutz skizziert »Unser Interesse Luther« Bernd Moeller weilst auf die Nürnberger Ausstellung»Martın Luther und die Retormation in Deutschland« hin Dankenswerterweise hat der Herausgeberdieser Stelle wel wichtige Beiträge AUS der DDR eingefügt: Horst Bartel (Akademie derWissenschaften der
DDR) »Die Rolle Martın Luthers iın der deutschen Geschichte. Zur Konstituierung des Martıiın-Luther-Komutees der DDR«, und Werner Leicht (Landesbischof, Vorsitzender des Martin-Luther-Komitees der
Evangelıschen Kıirchen ın der DDR) »In der Suche nach dem 1InNnn des Lebens allen verbunden. Zur
Konstitulerung des Martın-Luther-Komitees der DR« Wichtige Beiträge der Tagung wıeder:
Heınz Schilling: »Konfessionalisierung als gesellschaftlicher Umbruch. Inhaltlıche Perspektiven undmassenmediale Darstellung«, sSOWIe Horst Lademacher: »Die Konfession der Außenpolitik dereuropäischen Staaten 1mM und Jahrhundert. Inhaltlıche Perspektiven und massenmedıiale Darstel-Jung«. Anschließend untersucht Hans Süssmuth »Martın Luther Fhe und Famlulıe. Erzählte Geschichte
iın der Illustrierten Stern<« (eine eindringliche Analyse der entsprechenden er.1e von Barbara Beuys). FranzNeubauer (Redakteur des ZDF) steuert bei »Luther 1mM Fernsehspiel. Thesen Kategorien hıstorischerPräsentation«. Eıne Vor demJubiläumsjahr hılfreiche Übersicht ber Veranstaltungen und Sendungen ZUumLuther-Jubiläum in beiden deutschen Staaten vermuittelt schließlich Christina Kanyarukiga (Gießen).Der ernsthafte Versuch, eınen wissenschaftlichen Dialog zwischen den professionellen Geschichtsver-mittlern ın chule, Hochschule und Medien aufzunehmen und wichtige Etappen dieses Gesprächs derÖffentlichkeit zugängliıch machen, 1st mıiıt em Nachdruck begrüßen. Dıie 1er gebotenen Beiträgesınd ser1öse Voten eiınes solchen Dıalogs. Leıider Ist die Seıite der Vermiuttler in den Medıien 1Ur durch Franz
Neubauer vertreten. Doch gehen SOZUSagCNHh alle Reterenten aufeinander Z ob sıe NU)|  - das Medium
Fernsehen, Ilustrierte oder Sar Museum Im Auge haben.Dıie Gespräche der Tagung selber sınd nıcht protokolhert. amıt bleibt die Methode dieses Dıskurses
LWAas unbestimmt. Neben der Vieltalt verschiedener Beispiele könnte die Konzentration auf eın einz1ges,Drehbuch oder Fılm eiıner gelaufenen Luther-Sendung, ruchtbar sein. Nach eiıner gewissen Eınübungın den 1alog ware dann wünschenswert, 1Im vorhinein eiıne Planung, die noch nıcht etaıl festgelegtist, in einem solchen Kreıs kompetent besprechen.Fın verantwortliches Gespräch zwıschen protessionellen Geschichtsvermuittlern ın Medien und iın
Hochschulen 1st aufgenommen eıne emınent geschichtsdidaktische Aufgabe! Es bleibt wünschen,dieses Gespräch ruchtbar fortgesetzt und vertieft werden kann, iIm Interesse eınes sachgerecht geklärtenGeschichtsbewußtseins unserer Öffentlichkeit. KarlPellens


